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SCHERER, GEORG, Philosophie des Mittelalters (Sammlung Metzler2 Stuttgart- Weı-
INa Metzler 1993 191
Die 1er anzuzeigende Arbeıt sıch zZu Zıel, „eIn Interesse mittelalter-

lıchen Denken wecken, welches eın tieter eindringendes un 1Ns Einzelne gehendes
Studıum motivieren vVErIMAaS. Es sınd daher Intormationen anzubieten, die eıinen
Sten Zugang erschließen“ (1) Rechnet INa die Eınleitung (1—9) ab, hat das Buch
sıeben Abschnitte. Im ersten (Geschichtliche Voraussetzungen un: Grundlagen der
mittelalterlichen Philosophie, Sc' den Begriff der mittelalterlichen
Philosophie. LDiese beginnt mıt der Karolingischen Renaıussance un: endet Ende des
14 Jahrhunderts, un! ‚War mıt Nıkolaus VO  3 Kues Im Zzweıten Abschnitt (Dıe Karo-
lingische Renaıissance, 41—58 betont Sch zunächst die überragende Bedeutung Karls
des Großen Dessen Reich wurde Z Grundlage einer ganz wissenschaftlichen
Bewegung. Hıer sınd nNnNeNNen: Alkuın, Hrabanus Maurus und Johannes Skotus Eriu-
SCNAa. In seınem Buch „De dıivına praedestinatione” bte dieser Kritik Augustins
Prädestinationslehre un deutete zugleich A da: I1  — NnUu: nıcht mehr gewillt WAal,
sıch einfachhin der Lehre des Bischofs VO Hıppo unterwerten. Im dritten Abschnıiıtt
(Das 10 un 11. Jahrhundert, welst Sch darauf hıin, da{fß das Jh in der Phiı-
losophiıe keıine VWeıterentwicklung gebracht hat. SS gılt als eın schwarzes Loch 1n der
Geschichte der Philosophie” 59) Von Bedeutung 1St lediglich Anselm von Canterbury
(1033—1 109) Miıt dessen Hauptwerken „Monologium“ und „Proslogion" begınnt dıe
Scholastık. Das 2. Jh (Das zwölftte Jahrhundert, Ta bringt Veränderungen mi1t
großen geschichtlichen Auswirkungen miıt sıch „Die Verstädterung schreitet N,
dıe zunehmende Bedeutung der Geldwirtschaft, das Interesse Rechtsverhältnissen,
dıe den Gegebenheiten gerecht werden, verlangen ach Veränderungen 1mM Biıl-
dungswesen” 69) An Philosophen sınd neNNeEN!: Peter Abaelard, die Schule VO
Chartres un: die Viktoriner. Der (uns heute 1ın seiner Hefugkeit nıcht mehr Sanz be-
greifliche) Streit die Allgemeinbegriffe (Universalıenstreit) erhitzte dıe emüter.
Danach 1St der Inhalt des Allgemeinbegriffs zugleıch Seinsinhalt wirklicher Dınge,
Wenn uch in diesen auf andere Weıse verwirklicht 1st als 1m Denken, nämlıch nıcht
abstrakt, losgelöst VO  3 den anderen Merkmalen des Dınges, sondern In konkreter
Ganzheıit MI1t andern Merkmalen realer FEinheıit 2usammengewachsen. Im ünften
Abschnitt des Buches (Islamısche un jüdische Philosophiıe 1m Miıttelalter, 88—105)
wırd VOT allem die arabische Philosophie griechischer Prägung Al-Kındı, Al-Farabı,
Abu Ibn-Sina Avıcenna|] un Ibn-Ruschd | = Averroes |) dargestellt, die 1im Islam
tremd lıeb, ber aut die Entwicklung der Scholastık einwirkte. Für das Jh (Das
13 Jahrhundert, 106—159) sınd neNNEeEeN Dıe Schule VO Oxford, die ältere Franzıs-
kanerschule In Parıs, Albertus Mag nus, Sıger VO Brabant, Boethius VO Dacıen, Raı-
mundus Lullus, Dietrich VO Freıberg, Johannes Duns Skotus un natürlic! Thomas
VO Aquın. Von dessen Wirkungsgeschichte meınt Sch „Auf die Philosophie der Neu-
eıt blieb Thomas uch aufgrund der kontessionellen Spaltung weıthin hne Eıin-
fluß Erst mıt der allgemeınen Erinnerung das Miıttelalter durch die Romantık
wurde INa  —_ uch auf ıhn wıeder autmerksam. Vor allem wiırkte die Enzyklıka ‚Aetern1
Patrıs‘ VO  ; Papst Leo SC sıch dahıin aus, da Thomas theologisch un! philosophisch
einen fast absoluten Vorrang 1im katholischen Denken erlangte” Im abschließen-
den Abschnitt (Das Jahrhundert, 160—175) geht Sc) auf Meıster Eckhart, Wıilhelm
VO  >} Ockham un Nıkolaus VO Kues eın Dessen philosophisches Hauptwerk „De
docta ignorantıia” 1sSt eın Dokument für den Wandel scholastischen Denkens hin ZUuU
Geılst des Humanısmus un: der Renaıissance. Eın Literaturverzeichnis, eın amenre-
gister un:! eın Sachregister schließen dieses nützliıche Buch ab Eine kleine Aussetzung:
Auf 353 unten/S. 34 ben 1St eın Stück des Textes ausgefallen. SEBOTT

LAWN, BRIAN, The Rıse and Dercline scholastıc Quaestio disputata: wıth specıal
phasıs ItSs use in the teachıng of medicine and sclience (Educatıon an soclety in
the Middle Ages and Renaıssance Leiden-New York-Köln: Brill 1993 LF 176
Der Tıtel dieses Werkes weckt 1m Rezensenten die Erwartung, werde detaılliert

unterrichtet ber die Methode der Quaestio disputata, ber dıe Struktur VoO Argumen-
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